
Brief des Generalministers und des - definitoriums an den gesamten Orden zum 

Hochfest des heiligen Franziskus – 2025
ANLÄSSLICH DES 800-JÄHRIGEN JUBILÄUMS DES SONNENGESANGS  

UND DES OSTERFESTES VON FRANZISKUS



Mit dem Fest des heiligen Franziskus in diesem Jahr 2025 schließen wir 
das achthundertjährige Jubiläum des Sonnengesang (Cantico di frate sole) 
ab und nähern uns dem hundertsten Jahrestag des Osterfestes des heili-
gen Franziskus, den wir im nächsten Jahr feiern werden.

Vom Sonnengesang zum Tod
Diese Verbindung zwischen dem Sonnengesang und dem Tod des 
heiligen Franziskus finden wir in der alten Erzählung der Sammlung 
von Perugia, wo der heilige Franziskus bei der Nachricht über seinen 
nahenden Tod sagte: 

„Wenn ich also bald sterben soll, dann ruft mir Bruder Ange-
lus und Bruder Leo, damit sie mir von Schwester Tod singen.“ 
Jene Brüder gingen zu ihm und sangen unter vielen Tränen den 
„Gesang von der Schwester Sonne und den anderen Geschöpfen 
des Herrn“ (Sonnengesang), welchen der Heilige selbst während 
seiner Krankheit zum Lob des Herrn und zum Trost seiner eige-
nen Seele und der anderen gedichtet hatte. In dieses Lied fügte er 
als vorletzte Strophe die Strophe von Schwester Tod ein (Per 7). 

Es ist also der heilige Franziskus selbst, der sich mit dem (Sonnen-) 
Gesang dem Tod nähert, dem er kurz zuvor bereits die Strophe der 
Vergebung hinzugefügt hatte, um den Podestà und den Bischof von 
Assisi, die miteinander im Streit lagen, zur Versöhnung zu bewegen.

Liebe Brüder, liebe Schwestern,

der Herr gebe euch Frieden!
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Zunächst Vergebung und Versöhnung
Auch wir wollen diesem Beispiel des heiligen Franziskus folgen, indem 
wir uns auf die Feier seines Heimgangs vorbereiten, und lassen uns vor 
allem von seiner Einladung zur Vergebung und Versöhnung berühren:

Gelobt seist du, mein Herr, durch jene, die um deiner Liebe willen 
vergeben und Krankheit ertragen und Drangsal. 

Selig jene, die solches ertragen in Frieden, denn von dir, Höchster, 
werden sie gekrönt.                                    

An dieser Aufforderung sind sowohl Gott als auch die Brüder beteiligt: 
Vergebung ist möglich aus Liebe zu Gott („um deiner Liebe willen“), 
also indem man eine Beziehung zu Gott eingeht und aus seiner un-
ermesslichen Barmherzigkeit schöpft, und Krankheit und Bedrängnis 
können nur „in Frieden ertragen“ werden, wenn man mit Glauben und 
Hoffnung auf den Höchsten und seine Krone schaut. Gott und die Brü-
der begegnen sich in dieser großen Einladung zur Vergebung und Ver-
söhnung, aus der das geheimnisvolle Geschenk des Friedens hervorgeht, 
derjenige, der es ermöglicht, jede Schwierigkeit „in Frieden zu ertragen“. 
Diesen Frieden, diese Versöhnung und diese Vergebung brauchen wir 
heute mehr denn je, in unserer von Konflikten und Kriegen zerrissenen 
Welt: Vor allem die vielen Kriege zwischen Völkern und Nationen, aber 
auch die Kämpfe und Streitigkeiten innerhalb eines Landes und leider 
auch die Spaltungen innerhalb unserer Bruderschaften oder unserer 
christlichen Gemeinschaften. Die Aufforderung des heiligen Franziskus 
zur Vergebung erreicht uns in unserem täglichen Leben und lädt uns ein, 
einen ersten konkreten Schritt in Richtung des Friedens zu tun, den wir 
von Gott für uns und für die ganze Welt erbitten, durch das Geschenk 
der Vergebung, die wir geben und empfangen.
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Das Testament: eine Einladung zur Erinnerung
In den Monaten vor seinem Tod verfasste der heilige Franziskus nicht 
nur die Strophe des Sonnengesangs, um den Podestà und den Bischof zu 
versöhnen, sondern diktierte auch sein Testament, dessen erster Teil eine 
Erinnerung an die wichtigsten Etappen seines Lebens ist, beginnend 
mit der Begegnung mit den Aussätzigen, in der er den Beginn seiner 
Bekehrung erkennt, über das Gebet in den Kirchen, die Entscheidung, 
in der katholischen Kirche zu leben, das Geschenk der Brüder und die 
Erfahrung der ersten Bruderschaft, die durch die Verteilung aller Güter 
an die Armen, das gemeinsame Gebet, die Entscheidung, mindere und 
allen untertan zu sein, durch schwere, mit den eignen Händen verrichte-
te Arbeit und die Verkündigung des Friedens gekennzeichnet war. Der 
heilige Franziskus lehrt uns so, die wichtigen Etappen unseres Lebens 
aus dem Blickwinkel des Glaubens zu betrachten, der in jedem dieser 
Momente die wirkende Gegenwart des Herrn erkennt, so wie er es tut: 

„Der Herr gab mir, Bruder Franziskus, den Auftrag, so zu beginnen 
… und führte mich zu den Aussätzigen … Der Herr gab mir in den 
Kirchen einen solchen Glauben … Der Herr gab mir Brüder … Der 
Allerhöchste selbst hat mir offenbart, dass ich nach der Form des heili-
gen Evangeliums leben sollte … Der Herr hat mir offenbart, dass wir 
diesen Gruß sagen sollten: Der Herr gebe dir Frieden!“ 

Von Franziskus können wir also lernen, „uns zu erinnern“, d. h. die 
Etappen unseres Lebens noch einmal durchzugehen indem wir versu-
chen, die Gegenwart des Herrn zu erkennen, der uns in der Geschich-
te unserer Berufung begleitet hat, und so zu entdecken, dass alles ein 
Geschenk Gottes ist. Diese Überzeugung, dass alles Gute von Gott, 
dem großen Schenkenden, kommt, ist der Schlüssel zum Verständnis 
des Sonnengesangs, einer Hymne des Lobes und der Dankbarkeit für 
das große Geschenk der Schöpfung, und es ist dieselbe Überzeugung, 
die das ganze Leben des heiligen Franziskus zu einer freudigen Dank-
sagung macht, d. h. zu einer Rückgabe, einer Restitution der von Gott 
empfangenen Gaben an ihn.
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Auch der Tod ist ein Geschenk
Diese Fähigkeit, sich zu erinnern, d. h. mit den Augen des Glaubens 
auf unsere Geschichte zu blicken, erklärt auch die außergewöhnliche 
Art und Weise, wie der heilige Franziskus dem Tod entgegengeht, in-
dem er die letzte Strophe des Sonnengesangs verfasst:

Gelobt seist du, mein Herr, durch unsere Schwester, den leiblichen 
Tod; ihm kann kein Mensch lebend entrinnen. Wehe jene, die in töd-
licher Sünde sterben; selig jene, die er findet in deinem heiligsten Wil-
len, denn der zweite Tod wird ihnen nicht schaden.

Auch im Tod erkennt der heilige Franziskus die geheimnisvolle Ge-
genwart Gottes, und auch der Tod wird zu einem Geschenk, für das 
man den Herrn preisen kann. Der heilige Franziskus kann auch den 
Tod im Licht der Schönheit des Lebens und der Schöpfung neu lesen, 
weil er weiß, dass alles ein Geschenk Gottes ist: Dieser tiefe Glaube 
ermöglicht es ihm, die Schönheit des Lebens auch dann zu sehen, 
wenn das Leben endet. Alle seine Erfahrungen, die er in seinem Testa-
ment erwähnt hat, sowohl die bitteren als auch die süßen, haben ihn 
auf diese höchste Restitution seines Lebens an Gott vorbereitet, die 
unsere Tradition zu Recht als „Transitus des heiligen Franziskus“ be-
zeichnet und die wir deshalb als Ostern erkennen können, als einen 
Übergang durch den Tod zu einem Leben in Fülle.
Es ist nämlich das Osterfest Christi, das den Tod endgültig in eine 
Schwester verwandelt hat, für die man Gott preisen kann, und Fran-
ziskus kann mit hoffnungsvollen Augen auf den Tod blicken und ver-
künden: „Selig jene, die er findet in deinem heiligsten Willen, denn der 
zweite Tod wird ihnen nicht schaden.“ Der Blick öffnet sich hin zu ei-
nem neuen und erfüllten Leben, hin zu jenem ewigen Leben, das der 
Herr, er selbst Auferstehung und Leben, denen verspricht, die an ihn 
glauben und auf ihn hoffen (vgl. Joh 11,25-26).
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Das Versprechen, das wir erhalten haben
Wir kennen dieses Versprechen gut: Es ist das, was wir am Tag unserer 
Profess vor dem Altar gehört haben, als der Zelebrant zu uns sagte: „Und 
ich, wenn du diese Dinge befolgst, verspreche dir das ewige Leben.“ 
Brüder und Schwestern, lasst uns weiterhin treu bleiben gegenüber 
dem Geschenk, das wir an diesem Tag empfangen haben, um das Le-
ben auszukosten, dasjenige, das uns versprochen wurde, das nicht nur 
ewig ist, weil es uns nach dem Tod erwartet, sondern auch, weil es be-
reits begonnen hat und schon jetzt die Qualität jedes einzelnen Tages 
verändert und ihn mit dem heiligen Franziskus zu einem Lobgesang 
auf Gott macht. 

Einen schönen Festtag des heiligen Franziskus, Brüder und Schwes-
tern, in Lob und Dank!

Rom, Generalkurie, 17. September 2025
Fest der Wundmale des heiligen Franziskus

Bruder Massimo Fusarelli und die Brüder des Generaldefinitoriums

Prot. 114668




